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Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten

1. Literaturrecherche

1. Aufbau der Arbeit

1. Layout und Formalia

1. Eigene Leistung

1. Forschungsfrage
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Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten

Literaturempfehlungen:

Theisen, M. R. (2013): Wissenschaftliches Arbeiten Erfolgreich bei 

Bachelor und Masterarbeiten, 16. vollständig überarb. Auflage, 

München.

Stickel-Wolf, C./ Wolf, J. (2013): Wissenschaftliches Arbeiten und 

Lerntechniken – Erfolgreich studieren-gewusst wie!, 7. Auflage, 

Wiesbaden.

Wolfsberger, J. (2010): Frei geschrieben – Mut, Freiheit und Strategie 

für wissenschaftliche Abschlussarbeiten, 3. Auflage, Köln. 
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1. Literaturrecherche

• Journals und Zeitschriften (bspw. Marketing Science, ZFB, ZfbF, 

Marketing ZFP, etc. )

• Monographien (Standardliteratur, Dissertationen, 

Habilitationsschriften)

• Internetquellen

• Auf Lehrbücher und Populärliteratur verzichten

• Internetquellen sollten sehr aussagekräftig und von hoher Güte sein

• Zur Literatursuche dient der OPAC, andere Datenbanken
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Zeitschriften-Ranking (A+ bis E):

Quelle: https://vhbonline.org/fileadmin/user_upload/JQ3_MARK.pdf
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Literaturrecherche und -verwaltung

Beispiele: 
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http://www.uni-greifswald.de/bibliothek/service/literaturverwaltung.html 

• Literatursuche

• Literaturverwaltung

•Literaturverzeichnisse und Zitieren über persönliches Archiv, persönlich 

eingepflegte Inhalte

• Datenbankenzugriff von den Verwaltungsprogrammen
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OPAC Uni Greifswald
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Elektronische Zeitschriften

Suche:

Lotz et al. (2013): What is fair is 

good: Evidence of consumer‘s 

taste for fairness, in: Food 

Quality and Preference, Vol. 30, 

S. 139-144. 
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Datenbanken

• Absatzwirtschaft

• Betrieb und Wirtschaft

• Betriebswirtschaftliche Forschung und Praxis             

• Die Betriebswirtschaft

• weitere Marketing Zeitschriften

• Marketing – ZFB

• Der Markt

• WiST – wirtschaftswissenschaftliches Studium

• ZfbF - Zeitschrift für betriebswirtschaftliche Forschung

• Lehrbücher, Monographien, Journals

• Marketing Letters

www.wiso-net.de:

www.springerlink.de:

Weitere Online verfügbare Journals:
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• Journal of Research in Marketing and Entrepreneurship

(www.ewu.edu/x20494.xml)

• Journal of Marketing 

(www.atypon-link.com/AMA/loi/jmkg)

• Journal of Marketing Research

(www.atypon-link.com/AMA/toc/jmks/44/4)

• Journal of Marketing Management, u.v.a.

(www.informaworld.com/smpp/title)
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Online-Datenbanken

http://scholar.google.de

http://portal.isiknowledge.com/

http://www.ingentaconnect.com/content

http://www.emeraldinsight.com/

http://www.blackwell-synergy.com/search/advanced

http://www.sciencedirect.com/

http://www3.interscience.wiley.com/search/allsearch

http://pao.chadwyck.co.uk/home.de

http://de.citeulike.org/
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scholar.google.de
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scholar.google.de
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2. Grundsätzlicher Aufbau einer wissenschaftlichen Arbeit

Einleitung a) Problemhintergrund

b) Problemstellung

c) Aufbau der Arbeit

Grundlagen / Theoretischer a) Arbeitsbegriffe definieren

Bezugsrahmen der Arbeit b) State-of-the-Art/ Stand der Forschung

Modell/ Konzept a) Darstellung

b) Erweiterung

c) Empirische Untersuchung

d) Ergebnisse des theoretischen und/ 

oder empirischen Modells

Implikationen a) Fazit aus Modell

b) Erkenntnisse

c) Implikationen

Schlussbetrachtung a) Zusammenfassung der Erkenntnisse

b) Forschungslücke und Ausblick
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Aufbau der Arbeit

I. Inhaltsverzeichnis

II. Abkürzungsverzeichnis

III. Tabellen- und Abbildungsverzeichnis

• Einleitung

• Grundlagen 

• Modell     

• Implikationen

• Schlussbetrachtung

IV. Anhang

V. Literaturverzeichnis
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3. Layout und Formalia

Gliederung … Seite

I. Inhaltsverzeichnis … i

II. …. … ii

1. Einleitung                                                               … 1

1.1

1.1.1 

1.1.2 

2. Theoretischer Bezugsrahmen der Arbeit … 4

Wer A sagt muss auch B sagen, daher muss bei einem Gliederungspunkt 1 

auch 2 folgen!!

IV. Anhang … ~16/ ~61

V. Literaturverzeichnis … ~25/ ~70
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Zitierrichtlinien 1

Zitate:

Direktes wörtliches Zitat: „Zitattext“ (Quelle)

„Der Preis zählt zu den wichtigsten Kommunikationsinstrumenten.“³

______

³  Pechtl (2005), S. 213.

LiteraturVZ: Pechtl, H. (2005): Handbuch Preispolitik, 1. Auflage, Stuttgart.

Indirektes Zitat: Sinngemäß wiedergegebener Text, Satz, 

Absatz (vgl. Quelle)

Einige Autoren titulieren den Preis als eines der wichtigsten 

Kommunikationsinstrumente.³

______

³ Vgl. Pechtl (2005), S. 213.

LiteraturVZ: s.o.
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Zitierrichtlinien 2

Quellen (LiteraturVZ):

Quelle aus Buch: Autor, Vorname (Jahr): Titel, Auflage, Ort.

Pechtl, H. (2005): Handbuch Preispolitik, 

1. Auflage, Stuttgart.

Quelle aus Sammelwerk: Autor, Vorname (Jahr): Titel, in: Autor, Vorname 

(Hrsg.): Titel, Aufl., Ort, Seitenzahl.

Das Sammelwerk muss als zusätzliche Quelle auch noch in das Literaturverzeichnis 

aufgenommen werden.

Schüller, A.-T. (2020): Product Placement, in: 

Pechtl, H. (Hrsg.): BWL, 3. erweiterte Auflage, 

München, S. 45-68. 

Quelle aus Zeitschrift: Autor, Vorname (Jahr): Titel, in: Name der 

Zeitschrift, Jahrgang (Vol.), Heft (Nr.), Seitenzahl (S. x-y).

Internetquelle: Name des Verfassers (Jahr): Titel, Domain, 

Datum des Informationsabrufs.
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• 3 oder mehr Autoren >> in FN erster Name und et al.

Pechtl, Schüller, Hunold >> FN: ³ Vgl. Pechtl et al. (2005), S. 3.

LiteraturVZ: Pechtl, H. / Schüller, A.-T. / Hunold, D. (2005): Titel, . .

• 2 Autoren werden mit / in FN geteilt

Pechtl und Schüller >> FN: ³ Vgl. Pechtl/ Schüller (2020), S. 5.

LiteraturVZ: Pechtl, H. / Schüller, A.-T. (2020): Titel, … .

• Anm. d. Verf.: (Anmerkung des Verfassers) 

Zitierrichtlinien 3
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Zitierrichtlinien 4

• Wörtliche Zitate sind sinnvoll einzusetzen, bspw. zur Definition oder als 

„Aufhänger“

• Jede Information muss durch eine Quelle belegt werden

• Jeden Absatz mit mindestens einer Quelle belegen, neue Informationen bzw. 

neue Ansatzpunkte wiederum mit einer Quelle belegen

• Sekundärzitate nur im Ausnahmefall benutzen
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Wissenschaftliche vs. journalistische Texte 
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Merkmale Wissenschaftlicher Text Journalistischer Text 

Inhaltliche Ziele Erkenntnisgewinnung Information, Unterhaltung

Übergreifendes Ziel Wissenschaftliche 
Qualifikation

Wirtschaftlicher Erfolg

Quellenarbeit Detaillierte Quellenangabe Keine Quellenpreisgabe

Ableiten von Aussagen Nach wissenschaftlichen 
Regeln

i.d.R. nicht nachprüfbar

Verständlichkeit Wissenschaftssprache Alltagssprache

Quelle: Burchert/ Sohr (2008)
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Inhaltliche Ziele wissenschaftlicher Arbeiten
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Beitrag zur Inhaltliche Ziele

Theorie • Geben eines Überblicks über theoretische Ansätze zu einem 
Sachverhalt

• Erstmalige Anwendung eines bekannten theoretischen Ansatzes zur 
Beschreibung oder Erklärung eines neuen empirischen 
Sachverhalts

• Entwicklung einer neuen Theorie

Empirie • Ergänzung einer bisherigen empirischen Basis durch aktuelle Daten
• Erstmalige Strukturierung eines empirischen Sachverhalts
• Erstmalige Erhebung empirischer Daten zu einer bestimmten 

Fragestellung

Methode • Geben eines Überblicks über bestehende Methoden oder 
Instrumente

• Erstmalige Anwendung einer bekannten Methode auf einen neuen 
empirischen Sachverhalt

• Entwicklung einer neuen Methode

Quelle: Burchert/ Sohr (2008)
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Stufen des wissenschaftlichen Arbeitens
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Quelle: Burchert/ Sohr (2008)

1. Erhalt des Themas 

2. Themenreflexion

3. Gedankensammlung

4. Grobgliederung

5. Stoffsammlung/ 

Materialsuche

6. Detailgliederung/ 

Materialauswertung

7. Ausarbeitung

8. Abgabe der Arbeit

Zeitplanung

1/3

1/3

1/3
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4. Eigene Leistung 

• Logischer Aufbau der Arbeit 

→ Gliederung und roter Faden

• Thematische Kongruenz und Stringenz

• Erkenntnisse des State-of-the –Art/ Empirie

• Innovationsgrad und eigene wissenschaftliche Leistung

→ Problemstellung

→ Modellerweiterung 

→ Empirie

• Ausdruck und Sprache

→ Anschaulich formulieren

→ komplizierte Sachverhalte verständlich erklären

→ …

• Formale Gesichtspunkte (Layout, Rechtschreibung, …)
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5. Forschungsfrage
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Eine Forschungsfrage ist der Schlüssel zum Thema:

•Interessant für den Autor

•Relevant für das zu bearbeitende Thema

•Maximal 3 Zeilen

•Präzise und eindeutig formuliert

•Wird in der Einleitung präsentiert und ist Grundlage der gesamten Arbeit

•Die Seminar-/ Diplomarbeit gibt Antwort auf die Forschungsfrage

•Jeder Satz in der Arbeit soll dabei helfen, eine Antwort auf die 

Forschungsfrage zu finden
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